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SUgemetite

cpwewrifepe ü)li(ität:*8rttnng.
Organ fcer fdjtoetsertfdjett Slrmee.

x.xii. 3a^rö«nß.

Per Sdjtoeij. Plilitärjeitfdjrtft XLII. Saljrgana.

®afel. 8. «April 1876. Nr. 14.

(Srfctyeint in twßdtjentlidtjen SRummern. .©er SreiS per ©emefter ift franfo bureb; bie Sdjtoeij 3*. 3. 60.

Sie Seftedungen toerben bireft an „gtnno Sdjnmbe, Jttrlaasbudjljatitiltina in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roitb Bei ben

auSroärtigen Slbonnenten bureb] 9lad)na§me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen ade Sudj^anblungen SefteUungen an.

Serantroorttidjer SRebaftor: SDtajor bon ©Igger.

3ni)0lt: ©le neueften ©mjfcrreglcmentc. ©Ic Ärlog«organlfatlon uttb ©ntwitfclung ber eurcpälfdjtn Jpccrc. (gorlfehung.)
3ur Slbwcbr. (ffiortftfcung.) Jp.iu»^ S- SBotff, ©cfdjidjte ber Sclagcrung oon Sclfort Im Sabre 1870/71. (®d)(ufj.)_ Capit.
Hannot, Conferences militaires beiges. — ©itgenofjcnfdjaft: ©a« neue (Scntralcotntte ber ©djtocij. SWilitätgefeUfdjaft. —
Sluelant: ©eutfdje« SReldj.

Sie ttcueflctt djetjierrcglemente.

SBenn biejenigen unferer Äameraben ber Snfan*
terie, roeldje leftte§ SaH* jum ^nftruftionsbienft
einberufen roorben ftnb, ober biejenigen bie fid)

aufeertjalb beä ©ienfteä bie 5NüHe genommen Haben

über bie jum (Srercierreglement oon 1868 gettoffe»
nen Slbanbevungen fiel) in§ jtlare ju fefeen, bamit
»ermeint Haben fottten, nun roieber für einige ^eit
„©eroeHr bei gufj" netjmen ju fönnen, fo Haben fie

ficH — getäufdfjt; benn nidjt nur ift injroifdjen eine

mannigfacHe, nnb ba unb bort aucH roefentlid)
abgechtberte neue Auflage jur SßertHeilung ge*

langt, fonbern eS Hat biefe neue Sluflage felbft
feit iljrem (Srfdjeineu fid) ebenfattä roieber Stenbe*

rungen gefallen laffen muffen.
SBir atte, ob roir unä nun foldje neue Sßorlagen

jeroeilä roieber ängftticH ju eigen ju tuacHen fiid)en
ober Slenberungen Slenberungen bleiben laffen,
finb barüber einig, bafj ein eroiger SReglemeittä*

roedjfel nidjt oom @uten fein fann roeil berfelbe

notHroenbig nidjt nur einem UnbeHagen, fonbern,
waä fdjlimmer ift, einer UnfidjerHett rufen mufj,
bie um fo nadjtHeiliger ift, alä bie 3eit, bie ben

Snftruirten eigentlidj ju iHrer roeitern gortbilbung
bienen follte, jeroeilä unb jum größten SE^etle roieber

in biefer elementaren Slrbeit aufgetjt, oHne bafj
roir in ber furjen ©ienftjeit baju fommen fönnten,
uns fo in bie neuen gönnen roieber jjineinjuaroei*
ten, bau fie unä oottftänbig unb bauernb ju eigen

bleiben fönnen.
SBerbicnen nun bie (Singattgä genannten SDcitttjet*

lungen in gleidjer Sffieife aufgenommen ju roerben?

SffioHl nicHt, roenn roir unö baran erinnern, bafj

einerfeitä bie SJteglemente jeroeilä baä gunbament
ber meiftenä buraj bie SBaffentedjnif bebingten
Staftif bilben fotten, uttb bafi anberfeitä nidjt nur
eine neue Saftif, fonbern aua) eine neue £eereä*

organifation, neue burdj bie (Srercierregtemente erft

näHer 31t präeifireube gormationen unb neue ele*

mentartaftiidje SBoefdjriften gebot; roenn roir babei

im Sföeitf.rn nidjt aufjer Sldjt laffen, bafj bie mit
ber SluffteHung ber notHroenbig bebiugten neuen

SReglemente betrauten S^erfönlicHfeiten, beren Sftei*

nötigen, roie roir bieä nidjt anberä felbft unter beu

gefeiertften SÖtilitdrautoritüten ber SJceujeit finben, oft

roefenttidj auäeinanbergingcu, nur nodj furje ^eit
für iHre bebeutungäoolle Slrbeit Hatten, unb bie

©inHaltung einer Sßrobejeit jebenfattä im Sntereffe
ber Slufftellung eineä fiabitern SReglementä geboten

fdjien, unb roenn mir enblidj bebenfeit, bafe bie in
beilegten SJceglementäberatHung ber HöHern Snftruftoren
(im Sanua*) gemadjten SBorfdjläge biä ju ifiren

lefeten (Sonfequenjen nadjträglid) nodjmatä oerfolgt
roerben mußten, unb bieä tHeilroeife erft in uraf*
ti)djen Sßcrittcfjen ermöglidjt roerben tonnte.

©ie 'Jcotbrocnbigfeit beä oorfidtjtigen SßorgeHettö

rourbe bieemat in ber SHat aud) ba anerfannt,
roo fonft neuen Cceglementäuerfdjriften Häufig nur
ein unfreunblicHer SIßillfomm geroorben roar. SIRan

befdjäftigte fid) oielerortä in ?D?ilitärBereinen lebfjaft
ebenfattä mit ber SRegtementäfrage unb nom Cffi*
jieroereiu Bürid) ift fogar eine jiemlidj ootuminöfe
Slrbeit jum ©ruef gelangt, roeldje Slenberungen

unb (Sorrecturen beä SRegtementä oon 1875 befdjlug.
Sluä bem neueften SReglement Heben roir nun fol*

genbe, befonbere ©rroäHnung oerbienenbe Sleube*

rungen berjenigen com S«H^ 187ö Heroor.

A. ©olbatenfajule.
SBefauutlid) ift ber ©djritt uon 75 auf 80 6m.

erroeitert roorben, nidjt forooHl um bie ©djrtttjaHl
auf leietjtere Slrt in SKeterjaHt umroanbeln ju fön*

nen, fonbern roeil unfer bisheriges SReglement oor

benjenigen atter anbern Slrmeen ben fürjefien

Stritt angab, einen Sdjritt, ber »on unferen Beuten
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Die neuesten Ererzîerrcglemente.

Wenn diejenigen unserer Kameraden der Jnsanterie,

welche letztes Jahr zum Jnstruktionsdienst
einberufen worden sind, oder diejenigen die sich

außerhalb des Dienstes die Mühe genommen haben
über die znm Exercierreglemcnt von 1868 getroffenen

Abänderungen sich ins Klare zu setzen, damit
vermeint haben sollten, nun wieder für einige Zeit
«Gewehr bei Fuß" nehmen zu können, so haben sie

sich — getäuscht; denn nicht nnr ist inzwischen eine

mannigfache, und da und dort auch wesentlich

abgeänderte neue Auflage zur Vertheilung
gelangt, sondern es hat diese neue Auflage selbst

seit ihrem Erscheinen stch ebenfalls wieder Aenderungen

gefallen lassen müssen.

Wir alle, ob wir uns nun solche neue Vorlagen
jeweils wicder ängstlich zu eigen zu machen suchen

oder Aenderungen Aenderungen bleiben lassen,

sind darüber einig, daß ein ewiger Reglementswechsel

nicht vom Gutcn sein kann, wcil derselbe

nothwendig nicht nur einem Unbehagen, sondern,
was schlimmer ist, einer Unsicherheit rufen muß,
die um so uachtheiliger ist, als die Zeit, die den

Jnstruirten eigentlich zu ihrer weitern Fortbildung
dienen sollte, jeweils und zum größten Theile wieder

in dieser elementaren Arbeit aufgeht, ohne daß

wir in der kurzen Dienstzeit dazu kommen könnten,

uns so in die neuen Formen wieder hineinzuarbeiten,

daß sie uns vollständig und dauernd zu eigen

bleiben können.

Verdienen uun die Eingangs genannten Mittheilungen

in gleicher Weise aufgenommen zu werden?

Wohl nicht, wenn wir uns daran erinnern, daß

einerseits die Réglemente jeweils das Fundament
der meistens durch die Waffentechnik bedingten
Taktik bilden sollen, und daß anderseits nicht nur
eine neue Taktik, sondern auch eine neue Heeres¬

organisation, neue durch die Exercierreglemente erst

näher zu präcisirende Formationen und neue

elementartaktische Vorschriften gebot; wenn wir dabei

im Wcittrn nicht außer Acht lassen, daß die mit
der Aufstellung der nothwendig bedingten neuen

Réglemente betrauten Persönlichkeiten, deren

Meinungen, wie wir dies nicht anders selbst unter deu

gefeiertsten Militärautoritäten der Neuzeit sinden, ost

wesentlich auseinandergingen, nur noch kurze Zeit
für ihre bedeutungsvolle Arbeit hatten, und die

Einhaltung einer Probezeit jedenfalls im Interesse
der Aufstellung eines stabilern Reglements geboteu

schien, und wenn wir endlich bedenken, daß die in der

letzten Ncglcmentsberathung der hohern Jnstruktoren
(im Januar) gemachten Vorschläge bis zu ihren

letzten Conseqnenzen nachträglich nochmals verfolgt
werden mußten, und dies theilweise erst in
praktischen Versuchen ermöglicht werden konnte.

Die Nothwendigkeit des vorsichtigen Vorgehens
wurde diesmal in der That auch da anerkannt,

wo sonst neuen Neglementsverschriften häufig nur
ein unfreundlicher Willkomm geworden war. Man
beschäftigte sich vielerorts in Militärvereinen lebhast

ebenfalls mit der Reglementsfrage und vom Ofst-

zierverein Zürich ist sogar eine ziemlich voluminöse

Arbeit zum Druck gelangt, welche Aenderungen
und Correcturen des Reglements von 1875 beschlug.

Aus dem neuesten Reglement heben wir nun
folgende, besondere Erwähnung verdienende

Aenderungen derjenigen vom Jahr 187» hervor.

Soldatenschule.
Bekanntlich ist der Schritt von 75 auf 80 Cm.

erweitert worden, nicht sowohl um die Schrittzahl

auf leichtere Art in Meterzahl umwandeln zu

tonnen, sondern weil unser bisheriges Reglement vor

denjenigen aller andern Armeen den kürzesten

Schritt angab, einen Schritt, der von unseren Leuten



- 110

burdjroeg aud) größer gemacHt roirb. Wan ging
aber ju roeit, roenn man bamit aud) bie SlnnaHme

paffiren ließ, baß in gefdjloffener gormation für jebe

SRotte eine grontbreite non ebenfattä ein ©djritt h

80 6m. ju redjnen fei. ©ie Sinie rourbe bamit attju*
lotfer unb ber Slbftanb mußte roieber rebujirt roer*

ben. 6ä bleibt bemnad) bie grontbreite ber ein*

jeinen SRotte auf bie frütjere ©cHrittlänge, b. H. auf
75 6m. feftgeftetlt.

Unfer biäljertgeä SReglement litt u. a. aud) in
foroeit an einem geHler, alä eä bie §älfte ber ganjen
Sffienbung Sßiertetä=Sffienbung nannte. ©ctjon früt)er
rourbe baHer tenbirt, bie „Sßiertetäroenbung" alä

„Halbe Sffienbung" inä SReglement aufjuneHmen,
unb fanb bie Slnregung tebiglidj beßHalb feine golge,
roeit eine anbere SRotljroenbigfeit jur Slbänberung

nidjt »orliege. ©aä Sfcurnreglement, baä auä ©rün*
ben für ben Sluäbrutf „Sffienbung" baä Sffiort

„©reHung" fubftituirt, unb bem bie ©olbatenfdjule
nacHgeben mußte, »erHalf jur 6liminirttng ber biä*

Herigen Unrtd)tigfeit. ©emjufotge mußte fiatt beä

biäHerigett Äommanboä „©anje Sffienbung" baä ber

Surnfpradje beffer anpaffenbe 6ommattbo „dita)tä
um — ÄeHrt!" aufgenommen roerben.

(Sine roefentlidjere Neuerung ber ©olbatenfdjule
befteHt aber barin, baß bie ©reHungen nidjt meHr

roie biäHer immer auf ber redjten gerfe auäju*
füHren finb, fonbern baß ©reHungen linfä in glei*
djer Sffieife auf ber linfen gerfe (mit SRadjHülfe beä

redjten gußeä) auägefüHrt roerben, roie bie ©re=

Hungen recHtä auf ber redjten gerfe. — Sßefanntlid)
erfien ficH nicHt bloß ©efefe unb SJcecHte, fonbern
aucH SReglemente roie eine etoige ÄranfHeit fort,
unb atä foldje Hat fid) auä ber ,3"t ber für bie

fiineartaftif gefdjriebenen SReglemente bie einfeitige
©reHung ausfdjließlid) auf bem redjten guße fort*
erHalten unb audj ftetä nodj iHre SBegrünbung barin
gefunben, ba% man babei felbft bei meHrmaliger
©reHung reajtä unb linfä immer auf ber urfprung*
lidjen ©runblinie »erbleibe. Sffiie lonnte bieä für bie

Heutige ,3ett n0^ Bon SBebeutung fein? 6in großer
©eroinnft refultirt auä biefer Steuerung jebenfatlä
für bie Snftruftion felbft.

6inmal bie ©reHung auf ber redjten unb ber
linfen gerfe jugetaffen, rourbe biefe Sicenj atäbalb
aud) für bie gormation oon 2 ©liebem unb ber
SRottenfolonne baburd) oerroertHet, baß bie Hiebet »or*
fommenbe ©reHung unb ber 93or= refp. jftücffdjritt
auf beibe güße oertr)etIt unb bamit h tempo »or--

genommen roerben fönnen.
5Ridjt nur für ben SBeginn einer 3Rarfdjberoegung

fonbern anä) für ben Uebergang einer ©djrittart in
bie anbere, foll jeroeilä baä SBolljieHungäfomtnanbo
„SIRarfd)" gegeben roerben.

6ine auf ben erften SBlicf nidjt fofort Heroor*
tretenbe 6rgänjung erHtelt fdjon bie ©olbaten* unb
fobann aud) bie Äompagnie* unb SBataittonäfcHule
barin, baß nun Hinfidjtlid) ber im Sßormarfdje ein*

jufdjlagenben SDcarfcHbirection auäeinanber ju Halten

ift, ob biefelbe beim grontmarfdj redjtroinfltg jur
SluägangäfteHung ober beim ©djrägmarfdj genau un*
ter Halbem redjten Sffiinfel ju biefer ju neHmen fei,

ober ob unbefümmert barum auf einen beftimmt att*

jugebenben ©ireftionäpunft jumarfdjirt roerben foll.
SffiäHrenb für ben erften gatt baä SReglement »or*
auäfefet, ba% ber güHrer forgfdlüg eingeübt roerben

foll, unter einem genauen reajten ober Halbe" redjten
Sffiinfel jur Sluägangsfießung abmarfdjiren ju fön*

nen, — roetcHe SBefäHiaung ein eract auäjufüHrenber

grontmarfdj unerläßlid) oorauäfefct, — oerlangt eä

für ben 2. galt bie laute SBejeidjnung beä ©irec*
tionäpunfteä; benn nur, roenn bie ganje marfdji*
reube SlbtHeilung benfelben fennt, roirb fie beu

fonft meift notHroenbig erfolgenben Socferuugen

ober Stauungen »orbeugen fönnen.
6ine roeitere fütjlbar geroorbene £ücfe ergänjt bie

neuefte ©olbatenJcHule baburd), baß naa) im SDcarfd)

»otljogenen ©djroanfungen ber Snfivttirenbe „@rab*
auä" ju fommanbiren Hat, roäHrenb baä 75er SRe*

glement nodj »erlangte, baß ber piöotirenbe güHrer
nidjt nur bie neu anbefoHtene SRarfdjbireftion ein*

juHalten ju fudjen, fonbern gleidjjeitig audj ben

entgegengefefeten glügel inä Sluge ju neHmen Habe,

um ben SRoment ju erfpäHen, in roelcHem rechtzeitig

roieber auä bem »erfürjten Stritt oHne roeitereä in
ben geroöHnlidjeu getbfdjritt übergegangen roerben

foll. ©a nun aber nidjt ber güHrer allein, fonbern
audj bie fämmtlidjen übrigen jeroeilä auf bie neue

SRidjtung ©etangten ben furjen ©djritt ju treten

Haben, fo befiehlt baä Äommanbo „©rabattä" nidjt
nur bem güHrer, fonbern ber ganjen SlbtHeilung
ben gteidjjeitigen Uebergang in ben geroöHnlicHen

getDfcHritt.
©efjon bei SBeratHung beä im legten SaH*e au*

geroenbeten SReglementä foll befojtoffeu roorben fein,
bas ©eroetjr beim ©djultern in ber erften Sßeroe*

gung nidjt meHr an bie redjte ©eite, fonbern ber

natürlidjen SBeroegung beim rafdjen ©djultern fot*
genb, »or bie SRitte beä fieibeä ju bringen, ©iejem
SRebaftionäoerfeHeu Hat baä neuefte SReglement

nadjgeHolfen. ©aä biäHeiige SReglement ließ jum
©eroeHrföüen mit bem Unten guß 30 6m., jum
gertmadjen 40 6m. auäfatlen. ©iefe ©ubtilität
ift geHoben roorben burdj bie SBeftimmung, baß in
beiben gällen ber Stuäfatt ca. '/a ©djritt betrage.
3ubem foll beim gertmadjen, ba bie bloße Sldjtelä*
breHung nidjt auäreidjt, um bequem in frontaler
SRidjtung feuern ju tonnen, bte Unfe gußfpifee nod)
etroaä einroärtä gebreHt roerben. — j^um SBeHufe

einer gleicHmäßigen S"ftv"GttOK rourbe beftimmt,
baß beim gertmadjen fnieenb ber ©eroeHrfolben gegen
ben redjten Oberfdjeufel ju ftü&en fei.

6ine lefete roefentüdje Slenberung ber ©olbaten«
fdjule tritt unä im Äommanbo für baä ©aben*
feuer unb jroar barin entgegen, baß in b er SRegel
ftatt ber SßifirHöHe bloß anjugeben ift, ob t)odt) ober

tief (auf Äopf, SBruft, Äniee) ju Halten fei. S«
ber Sieget roerben ©aloen nidjt über Sßifirfdjuß*
roeite abgegeben, roeßHalb baä neu eingefüHrte Äom*
manbo jebenfattä beffer am Sßlafje ift.

(gortfefeung folgt.)
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durchweg auch größer gemacht wird. Man ging
aber zu weit, wenn man damit auch die Annahme

passiren ließ, daß in geschlossener Formation für jede

Rotte eine Frontbreite von ebenfalls ein Schritt à

80 Cm. zu rechnen sei. Die Linie wurde damit
allzulocker und der Abstand mußte wieder reduzirt werden.

Es bleibt demnach die Frontbreite der

einzelnen Rotte auf die frühere Schrittlänge, d. h. auf
75 Cm. festgestellt.

Unser bisheriges Reglement litt u. a. auch in
soweit an einem Fehler, als es die Hülste der ganzen

Wendung Viertels-Wendung nannte. Schon früher
wurde daher tendirt, die „Viertelsmendung" als

„halbe Wendung" ins Reglement aufzunehmen,
und fand die Anregung lediglich deßhalb keine Folge,
weil eine andere Nothwendigkeit zur Abänderung
nicht vorliege. Das Turnreglement, das aus Gründen

für den Ausdruck „Wendung" das Wort
„Drehung" substituirt, und dem die Soldatenschule

nachgeben mußte, verhalf zur Eliminirung der

bisherigen Unrichtigkeit. Demzufolge mußte statt des

bisherigen Kommandos «Ganze Wendung" das der

Turnfprache besser anpassende Eommaudo „Rechts
um — Kehrt!" aufgenommen werden.

Eine wesentlichere Neuerung der Soldatenschule
besteht aber darin, daß die Drehungen nicht mehr
wie bisher immer auf der rechten Ferse
auszuführen sind, sondern daß Drehungen links in gleicher

Weise auf der linken Ferse (mit Nachhülfe des

rechten Fußes) ausgeführt werden, wie die

Drehungen rechts auf der rechten Ferse. — Bekanntlich
erben stch nicht bloß Gesetz und Rechte, sondern

anch Réglemente wie eine ewige Krankheit fort,
und als solche hat stch aus der Zeit der für die

Lineartaktik geschriebenen Réglemente die einseitige

Drehung ausschließlich auf dem rechten Fuße
forterhallen und auch stets noch ihre Begründung darin
gefunden, daß man dabei selbst bei mehrmaliger
Drehung rechts und links immer auf der ursprünglichen

Grundlinie verbleibe. Wie konnte dies für die

heutige Zeit noch von Bedeutung fein? Ein großer
Gewinnst resultirt aus dieser Neuerung jedenfalls
für die Instruktion selbst.

Einmal die Drehung auf der rechten und der
linken Ferse zugelassen, wurde diese Licenz alsbald
auch für die Formation von 2 Gliedern und der
Nottenkolonne dadurch verwerthet, daß die hiebei
vorkommende Drehung und der Vor- resp. Rückschritt
auf beide Füße vertheilt und damit à tempo
vorgenommen werden können.

Nicht nur für den Beginn einer Marschbewegung
sondern auch für den Uebergang einer Schrittart in
die andere, soll jeweils das Vollziehungskommando
„Marsch" gegeben werden.

Eine auf den ersten Blick nicht sofort
hervortretende Ergänzung erhielt schon die Soldaten- und
sodann auch die Kompagnie- und Bataillonsschule
darin, daß nun hinsichtlich der im Vormarsche
einzuschlagenden Marschdirection auseinander zu halten
ist, ob dieselbe beim Frontmarsch rechtwinklig zur
Ausgangsstellung oder beim Schrägmarsch genau unter

halbem rechten Winkel zu dieser zu nehmen sei,

oder ob unbekümmert darum auf einen bestimmt

anzugebenden Direktionspunkt zumarschirt werden soll.

Während für den ersten Fall das Reglement
voraussetzt, daß der Führer slirgfälng eingeübt werden

soll, unter einem genauen rechten oder halben rechten

Winkel zur Ausgangsstellung abmarschiren zn

können, — welche Befähigung ein exact auszuführender
Frontmarsch unerläßlich voraussetzt, — verlangt es

für den 2. Fall die laute Bezeichnung des Direc-
tionspunktes; denn nur, wenn die ganze marschirende

Abthcilung denselben kennt, wird sie den

sonst meist nothwendig erfolgenden Lockerungen

oder Stauungen vorbeugen können.

Eine weitere fühlbar gewordene Lücke ergänzt die

neueste Soldatenschule dadurch, daß nach im Marsch

vollzogenen Schwankungen der Jnstruirende,Gradaus"

zu kommandiren hat, während das 75er

Reglement noch verlangte, daß der pivotirende Führcr
nicht nur die neu anbefohlene Marschdirektion
einzuhalten zu suchen, sondern gleichzeitig auch den

entgegengesetzten Flügel ins Auge zu nehmen habe,

um den Moment zu erspähen, in welchem rechtzeitig

wieder aus dem verkürzten Tritt ohne weiteres in
den gewöhnlicheu Feldschritt übergegangen werden

soll. Da nun aber nicht der Führer allein, sondern

auch die sämmtlichen übrigen jeweils auf die neue

Richtung Gelangten den kurzen Schritt zu treten

haben, so befiehlt das Kommando „Gradaus" nicht

nur dem Führer, sondern der ganzen Abtheilung
den gleichzeitigen Uebcrgang in den gewöhnlichen

Feloschritt.
Schon bei Berathung des im letzten Jahre

augewendeten Reglements soll beschlossen worden sein,

das Gewehr beim Schultern in der ersten Bewegung

nicht mehr an die rechte Seite, sondern der

natürlichen Bewegung beim raschen Schultern
folgend, vor die Mitte des Leibes zu bringen. Diesem
Redaktionsversehen hat das neueste Reglement
nachgeholfen. Das bisherige Reglement ließ zum
Gewehrfällen mit dem linken Fuß 30 Cm., zum
Fertmachen 40 Cm. ausfallen. Diese Subtilität
ist gehoben worden durch die Bestimmung, daß in
beiden Fällen der Ausfall ca. '/z Schritt betrage.
Zudem soll beim Fertmachen, da die bloße
Achtelsdrehung nicht ausreicht, um bequem in frontaler
Richtung feuern zu können, die linke Fußspitze noch

etwas einwärts gedreht werden. — Zum Behufe
einer gleichmäßigen Instruction wurde bestimmt,
daß beim Fertmachen knieend der Gewehrkolben gegen
den rechten Oberschenkel zu stützen sei.

Eine letzte wesentliche Aenderung der Soldatenschule

tritt uns im Kommando für das Salvenfeuer

und zwar darin entgegen, daß inder R e gel
statt der Visirhöhe bloß anzugeben ist, ob hoch oder

tief (auf Kopf, Brust, Kniee) zu halten sei. Jn
der Regel werden Salven nicht über Vistrschnsz-
meite abgegeben, weßhalb das neu eingeführte
Kommando jedenfalls bester am Platze ist.

(Fortsetzung folgt.)
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